
Bei Schlüssel-Quick ist immer Tag der offenen Tür
Dresdner Familienunternehmen kämpft gegen den schlechten Ruf der Schlüsseldienst-Branche / Verbraucherzentrale gibt Tipps

Von CARINA REINHARDT

23.30 Uhr in der Dresdner Neustadt. 
Nach getaner Arbeit und Feierabend-
ausklang mit Freunden freut sich eine 
junge Dresdnerin auf ihr Bett. Doch 
aus gemütlicher Nachtruhe wird erst-
mal nichts. Der Wohnungstürschlüssel 
ist weg. Weder in der Handtasche noch 
in Jacken- oder Hosentasche ist der 
Schlüsselbund zu finden. Ein Anruf 
genügt und der ortsansässige Schlüssel-
notdienst Quick ist zur Stelle. 

Seit inzwischen 20 Jahren sind die 
Mitarbeiter des Familienunternehmens 
mit Sitz in der Alaunstraße rund um 
die Uhr im Einsatz. Auch der jungen 
Dresdnerin ist schnell geholfen. „Die 
Tür war nur ins Schloss gefallen – für 
geschultes Fachpersonal kein Problem“, 
sagt Inhaber Hans-Dieter Werner (53 
Jahre). „Zu 80 Prozent gelingt es uns, die 
Tür ohne Schäden zu öffnen. Wird kein 
neues Schloss benötigt, sind auch die 
Kosten niedriger. Die Kunden freut‘s.“

Glücklich ist auch die Dresdnerin, die 
nach etwas Aufregung wieder ihr Zu-
hause betreten kann. „Dass die Kunden 
zufrieden sind, ist heute leider selten“, 
erzählt Hans-Dieter Werner, der Schlüs-
sel-Quick 1990 gründete. „Ich wollte 
mich mit einem Sicherheitsfachgeschäft 
selbstständig machen. Kollegen haben 
mir geraten, auch einen Schlüssel-
notdienst anzubieten. Das gehöre zu 
einem guten Geschäft dazu.“ Geraten, 
getan. „In den ersten Jahren wurde der 
Service rund um die Uhr sehr gut an-
genommen. Die Kunden waren dankbar 
für unsere Arbeit. Doch seit die Preise 
steigen, steigt auch die Unzufriedenheit 
der Kunden. „Schlüsselnotdienste ha-
ben heute den Ruf einer Abzockerfir-
ma“, erzählt Werner enttäuscht. „Wenn 
es ums Bezahlen geht, hört meistens die 
Freundlichkeit auf. ,Sie nutzen meine 
Notsituation aus‘, lautet ein oft gehörter 
Vorwurf.“

Dass ein Notdienst auch eine entspre-
chende Ausrüstung verlangt, sei vielen 
Kunden nicht klar. Mit den Einsätzen sei 
es wie beim Lottospielen: „An manchen 
Tagen herrscht Funkstille, an anderen 
macht man die ganze Nacht keine Auge 
zu.“  Dennoch müssen Notdienst-Tele-
fon und Fahrzeuge zu jeder Zeit bereit-
stehen. Auch das Personal muss bezahlt 
werden, das 24 Stunden auf Abruf 
bereitsteht. Am Tag Dienst und in der 
Nacht Bereitschaft sei für die Mitarbei-
ter eine echte Herausforderung. „Das 
Handy liegt neben dem Kopfkissen. Es 
ist immer Druck da, klingelt das Tele-
fon oder eben nicht“, weiß Hans-Dieter 
Werner aus eigener Erfahrung. Rund 
35 Anrufe nach Feierabend gehen im 
Monat über die Notrufhotline ein, die 24 
Stunden zu erreichen ist. „Noch in den 
90er Jahren waren es rund 70“, weiß 
Werner.

Viele Kunden entscheiden sich für 
sogenannten „A.A.A.-Firmen“, die 
schwarzen Schafe der Branche. Durch 
bewusste Namenswahl stehen diese 
ganz oben im Telefonbuch, so dass die 
Anbieter auch über die Auskunft oft 
weitergegeben werden. „Wer in eine 
Notsituation gerät, der denkt nicht lan-
ge nach, ob seriös oder nicht. Wer sich 

ausgeschlossen hat, hat andere Sorgen“, 
rechtfertigt Werner den Leichtsinn vie-
ler Kunden. 

Mit unseriösen Anbietern hat das 
Familienunternehmen, das heute sie-
ben Mitarbeiter beschäftigt, schwer zu 
kämpfen. „Diese Anbieter wollen eine, 
meist überteuerte, Notöffnung ver-
kaufen, keinen Service. Sie schaden 
unserer Branche sehr.“ Doch nach 20 
Jahren im Geschäft sei man so einiges 
gewohnt, schmunzelt  Werner. „Kun-
den, die nicht bezahlen wollen, Kunden 
die mit Falschgeld bezahlen, verloren 
geglaubte Schlüssel, die plötzlich unter 
der Fußmatte auftauchen – wir haben 
schon viel Kurioses und auch Ärgerli-
ches erlebt.“ Ein Einsatz jedoch ist bis 
heute unvergessen: „Vor vier Jahren rief 
die Polizei bei uns an und bat um Mit-
hilfe. Ein Mitarbeiter war sogleich zur 
Stelle. Ein ungutes Gefühl sollte sich am 
Einsatzort bestätigen: Hinter der Tür 
wartete Stephanie auf ihre Rettung.“ 
Die damals 13-Jährige war im Januar 
2006 auf dem Schulweg entführt und 
über einen Zeitraum von fünf Wochen 
vergewaltigt worden. „Solche Einsätze 
vergisst man nie.“  

Marcus Fuchs, Monteur für Sicherheitstechnik vom Schlüsseldienst Quick, öffnet mit einem Spezialfräser die Wohnungstür von Grit Jüngling. Foto: Sebastian Kahnert

„Knick im Kabel“
Der Dresdner Thomas Bonau lebt mit der seltenen Erbkrankheit HSP 

Ungewöhnlich gelaufen ist Thomas 
Bonau schon als Kind. „Mit zwölf ist 
es mir selbst aufgefallen, dass meine 
Leistungen im Sportunterricht nach-
gelassen haben“, erzählt der heute 
39-jährige Dresdner. Doch das Laufen 
wurde mit der Zeit anstrengender 
und Bonaus Füße begannen, taub zu 
werden. Nach einer Odyssee von Fach-
arzt zu Facharzt, stellten schließlich 
die Spezialisten die erschreckende Di-
agnose: Der freischaffende Restaurator 
leidet unter einer seltenen und unheil-
baren Erkrankung – der Hereditären 
Spastischen Spinalparalyse, kurz HSP. 

Schätzungsweise 3000 Männer und 
Frauen haben deutschlandweit diese 
Erbkrankheit. Sie bewirkt, dass be-
stimmte Nervenzellen im Rückenmark 
degenerieren. In der Regel bilden sich 
die Nerven zurück, die die Bewegung 
der Beine steuern. „Ein Knick im Ka-

bel“, nennt das Bonau. Dadurch wer-
den die Informationen vom Gehirn nur 
noch verstümmelt weitergegeben. Die 
Koordination der Beine fällt schwer 
und die Muskulatur verkrampft, was 
zu einer spastischen Lähmung führt. 

HSP kommt schleichend. Es kann 
schon im Kindesalter mit schweren 
Beinen oder häufigem Stolpern be-
ginnen und es endet unwiderruflich 
im Rollstuhl. „Bei rund 70 Prozent der 
Betroffenen zeigen sich die Symptome 
zwischen dem 30. und 40. Lebens-
jahr“, erklärt Gerhard Philipp von der 
deutschen HSP-Selbsthilfegruppe. Bei 
ihm fing es mit 35 Jahren an. Damals 
war er ein guter Sportler und spielte 
Handball, als er merkte, dass seine 
Beine immer langsamer wurden. Heu-
te sitzt der 66-Jährige im Rollstuhl.

Der HSP-Selbsthilfe-Verein, der erst 
vor drei Jahren gegründet wurde, 

zählt mittlerweile über 500 Mitglieder. 
Über den Verein kommen die Betrof-
fenen zusammen, tauschen ihre Erfah-
rungen aus und verfolgen die jüngsten 
Forschungsergebnisse. Philip schätzt 
dabei vor allem die gegenseitigen Be-
suche: „Einer, der im Rollstuhl sitzt, 
wird nicht häufig von Gesunden einge-
laden.“ Für Bonau spielen ebenfalls die 
Kontakte durch den Verein eine große 
Rolle.

Nach Ansicht des HSP-Vereins 
fehlt es gerade in Dresden an einem 
Fachneurologen, der im sächsischen 
Raum die Erkrankten betreuen könn-
te. Denn auch wenn es keine Medi-
kamente gegen HSP gibt, so kann der 
richtige Umgang mit der Erkrankung 
die Symptome lindern. Mit Hilfe der 
Krankengymnastik hat Philipp bei-
spielsweise seine Muskulatur so weit 
gestärkt, dass er sich einige Strecken 

mit dem Rollator fortbewegen kann. 
Bonau ist sich sicher, dass er ohne sei-
ne wöchentliche Physiotherapie, längst 
an den Rollstuhl gefesselt wäre. Zu-
sätzlich geht der Dresdner jede Woche 
zum Rückentraining und ins Fitness-
Studio. 

Zum Laufen benötigt Bonau Wal-
king-Stöcke. Er beschreibt es als einen 
Drahtseilakt, weil er ständig darauf 
achten muss, nicht umzukippen. „Das 
kostet viel Konzentration und Kraft.

Noch kann der Dresdner in seinem 
Beruf arbeiten. Da das Klettern auf 
Gerüste und Leitern immer mühseliger 
wird, sucht sich der Restaurator zu-
nehmend Werkstattaufträge. Er weiß 
auch, dass er nicht mehr ewig in sei-
ner Altbauwohnung in der Südvorstadt 
wohnen kann. „Aber noch schaffe ich 
die Treppe.“      Madeleine Arndt 

www.hsp-verein.de
Zum Laufen benötigt Thomas Bonau Wal-
king-Stöcke.
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WAS RÄT DIE VERBRAUCHERZENTRALE ?

Frage: In Dresden gibt 
es über 200 Schlüssel-
dienste (Quelle: Gelbe 
Seiten). Der Kunde hat 
die Quahl der Wahl. 
Welche Entscheidung 
ist die richtige?
Fachreferentin Marion 
Schmidt: Am besten 
greift man auf einen Not-
dienst zurück, der in der 
Nähe ist. Einige Schlüs-
seldienste wählen ihren 
Namen ausschließlich 
unter dem Gesichts-
punkt, im Telefonbuch 
an erster Stelle zu ste-
hen. Meist sind diese so genannten 
„A.A.A.-Anbieter“ nicht vor Ort, sondern 
übernehmen lediglich eine Vermittler-
funktion für Zweigniederlassungen oder 
andere Firmen. Hohe Anfahrtskosten 
sind die Folge.
Wie können sich Kunden vor „schwar-

zen Schafen“ in der Bran-
che schützen?
Schon am Telefon sollte 
der Verbraucher nach den 
Kosten fragen. Fahrt- und 
Nebenkosten kann ein 
seriöses Unternehmen 
sofort benennen. Wichtig 
ist auch, dass erst geprüft 
wird, ob das Schloss über-
haupt ausgebaut werden 
muss. Ist die Tür nämlich 
nur ins Schloss gefallen, 
kann der Fachmann diese 
in der Regel ganz leicht 

öffnen. 

Mit welchen Kosten muss der Kunde 
rechnen?
Schlüsseldienste sind Notdienste, die 
rund um die Uhr agieren. Man muss 
den Anbietern deshalb auch zugeste-
hen, dass sie sowohl bei ungewöhnli-
cher Tageszeit als auch auch an den 

Wochenenden einen Zuschlag erheben 
können. Ansonsten sind die Kosten 
von der erbrachten Leistung sowie dem 
benötigten Material abhängig.
Muss ich den Schlüsseldienst gleich 
bezahlen?
Ja, so ist die rechtliche Lage, nach er-
brachter Leistung wird bezahlt. Doch 
sollte die Rechnung zuvor genau ge-
prüft werden. Eine Aufschlüsselung der 
einzelnen Kosten ist ratsam.

Seriöse Anbieter – darunter auch Sicher-
heitsfachgeschäft Schlüssel - Quick, 
Alaunstraße 14, Tel. 0351/8043365 – 
in Dresden und Umgebung finden sich 
unter www.polizei.sachsen.de. Anbie-
ter können nach Postleitzahl aus-
gewählt werden.
Preisbeispiel.: An einem Sonntag würde 
die Öffnung einer zugeschlagenen Tür 
in der Dresdner Neustadt etwa 70 Euro 
kosten, erklärt Quick-Chef Heinz-Dieter 
Werner auf DNN-Nachfrage.

Marion Schmidt
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Heute wieder 
Verbrauchertelefon  

Unter der Dresdner 
T e l e f o n n u m m e r 
8075-333 erreichen 
Sie jeden Montag 
von 17 bis 18 Uhr 
Verbraucherberater 
des Beratungszen-
trums Dresden der 
Verbraucherzentrale 
Sachsen.

Heute steht Ihnen 
Robert Hoyer Rede 
und Antwort. Der 
Verbraucherberater 
berät neben Fragen 
des Kaufs-, Vertrags- 
und Urheberrechts auch zum Thema 
Telekommunikation. ka

Sie können Ihre Fragen auch schriftlich schi-
cken. Per Mail: verbraucher@dnn.de oder 
Fax: 8075-212.

Robert
Hoyer
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VERBRAUCHER
TELEFON

Kradfahrer bei Unfall
auf A4 schwer verletzt

Bei einem Unfall auf der Autobahn 4 ist 
ein Kradfahrer am Sonnabend schwer 
verletzt worden. Wie die Polizei ges-
tern mitteilte, stürzte der 43-Jährige mit 
seiner BMW gegen 10.50 Uhr in Höhe 
der Anschlussstelle Dresden-Neustadt. 
Der Mann fuhr in der mittleren Spur in 
Richtung Eisenach. Ein Rettungshub-
schrauber flog ihn umgehend in ein 
Krankenhaus. Nach Angaben der Beam-
ten entstand Sachschaden von rund 500 
Euro. Die Richtungsfahrbahn blieb eine 
viertel Stunde lang voll gesperrt. 

Gründertreff zum 
Thema Preisgestaltung

Wie Existenzgründer für ihr Produkt 
den angemessenen Preis finden, welche 
Kosten bei der Preisgestaltung beachtet 
werden müssen und wie stark man sich 
an der Konkurrenz orientieren sollte, 
solche Fragen können sich junge Un-
ternehmer beim Gründertreff morgen 
an der TU Dresden beantworten lassen. 
Stefan Thieme von der Matec GmbH und 
Co. KG spricht dazu ab 18.30 Uhr im 
Festsaal des Rektorats auf der Momm-
senstraße 11. Nach dem Vortrag besteht 
die Gelegenheit, sich mit dem Referen-
ten, den Mitarbeitern von Dresden exists 
sowie gleichgesinnten Gründern aus-
zutauschen. Online-Anmeldung unter 
www.anmeldung.dresden-exists.de 

Umleitungen wegen 
Gleisbauarbeiten

Wegen Gleisbauarbeiten auf der Marien-
brücke werden die Straßenbahnlinien 
6 und 11 in den Nächten vom 26. bis 
30. Juli teilweise umgeleitet. Die Linie 
6 wird in beiden Richtungen zwischen 
den Haltestellen Bahnhof Neustadt und 
Schäferstraße über Neustädter Markt, 
Postplatz und Ostra Allee geführt. Die 
Linie 11 wird in beiden Richtungen 
zwischen den Haltestellen Bahnhof Neu-
stadt und Postplatz über Neustädter 
Markt und Augustusbrücke umgeleitet. 
Wie die Dresdner Verkehrsbetriebe mit-
teilen, kann die Haltestelle Kongress-
zentrum nicht bedient werden.

Radio-Empfang 
nachts eingeschränkt

Radiohörer in Dresden und Umgebung 
müssen in den kommenden zwei Wo-
chen Einschränkungen beim Empfang 
in Kauf nehmen. So stellen die UKW-
Frequenzen von Hitradio RTL (Dresden 
105,2 MHz) und Radio Dresden (Wach-
witz 103,5 MHz, Freital 107,0, Pirna 
96,4 und Gompitz 91,1 MHz) von heute 
bis Freitag, 30. Juli sowie vom 2. bis 5. 
August jeweils für sechs Stunden abge-
schaltet werden. Grund sind Wartungs-
arbeiten der Media Broadcast an der 
Antenne des Fernsehturms. Diese be-
ginnen gegen 23 Uhr und enden jeweils 
am nächsten Morgen gegen 5 Uhr.

Kinder-Führung 
durch den Zoo

Zu den exotischen Tieren des Zoos 
geht es am Mittwoch bei einer Kinder-
Führung der Volkshochschule. Mit oder 
auch ohne Eltern entdecken die Kleinen 
die Zootiere hautnah und lernen mehr 
über artgerechte Haltung. Anmeldung 
unter Tel. 2544053, Preis: 5 Euro.

Extrachance: 
Am Ende des 
Gewinnspiels werden 
unter allen Teilnehmern 
33 Sternzeichen-
Spielscheine von 
Sachsenlotto verlost.

Finden Sie Ihren Geburtstag:

05. Januar 1948 
17. Februar 1964 
28. März 1985 
01. April 1961 
09. Mai 1980 
19. Juni 1963 
13. Juli 1984 
11. August 1954 
06. September 1975 
26. Oktober 1952 
30. November 1983 
22. Dezember 1931

Kombination gefunden?
Dann rufen Sie die Geburtstags-
hotline an: 

0137 8260059*
(* TMI GmbH 50 Cent pro Anruf aus dem deutschen 
Festnetz, Mobilfunk abweichend)

Sie können heute bis 24.00 Uhr 
anrufen. Der Gewinner wird schriftlich
benachrichtigt und in der Zeitung 
veröffentlicht. 

Beispiel: 

24. Januar 1949
18. Februar 1978
01. März 1933
27. April 1973
03. Mai 1955
10. Juni 1965
25. Juli 1952
08. August 1953
11. September 1946
... ... ...

Geburtstags-Gewinnspiel
So spielen Sie mit: 
Sehen Sie sich die drei Spalten der Tabelle gut an. 
Wenn Sie den Tag, den Monat und das Jahr (beliebig 
kombinierbar) Ihres eigenen Geburtstages oder des 
Geburtstages eines Verwandten oder Freundes 
finden, rufen Sie uns an.

Spielzeitraum: 19. 7. – 14. 8. 2010 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der Verlag Dresdner 
Nachrichten GmbH & Co. KG sowie deren Angehörige sind nicht teil-
nahmeberechtigt. Unter allen richtigen Geburtstagsteilnehmern wird
täglich ein Gewinner gezogen.

30 Euro
TANKESCHÖN

Täglich 1 x 30 Euro Tankgutschein gewinnen!
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